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Der Gynäkologe Felix Stonek 
schildert den Fall einer Pa-
tientin mit klimakterischen 
Beschwerden, die ihren Alltag 
stark beeinträchtigen:
Frau Martina Müller (49) hat 
zwei Kinder und ist als Chef-
sekretärin tätig. Seit mehre-
ren Monaten leidet sie unter 
unregelmäßigen Blutungen, 
Hitzewallungen, Schweißaus-
brüchen sowie zunehmender 
Antriebslosigkeit und depres-
siven Verstimmungen. Beson-
ders belastend ist für sie, dass 
sie ihren Beruf nur mehr unter 
großer Mühe ausüben kann. 
Freizeitaktivitäten sind auf-
grund der unregelmäßigen 
und zum Teil sehr starken Blu-

tungen kaum noch planbar, 
auch ihre Beziehung leidet da-
runter. Sie berichtet, dass es so 
nicht weitergehen könne – sie 
wünscht sich dringend Hilfe.

„Nach ausführlicher Anamne-
se und gynäkologischer Un-
tersuchung empfehle ich die 
Bestimmung des Hormonsta-
tus. Die Beschwerden deuten 
klar auf eine beginnende hor-
monelle Umstellung hin“, so 
der Facharzt. Im Wechsel (Kli-
makterium) verändert sich das 
Gleichgewicht zwischen Östro-
gen und Progesteron, denn die 
Eierstöcke produzieren diese 
Hormone immer weniger. Der 
Organismus reagiert auf die-

Empfehlung   vom Frauenarzt
Wechselbeschwerden 
lassen sich häu!g mit 
p"anzlichen Mitteln 
in den Gri# bekom-
men.

„Iso!avone gelten bei 
Wechselbeschwerden 
als Mittel der Wahl.“

Foto: privat

FELIX  STONEK

Schilddrüsenerkrankungen be-
ein!ussen zahlreiche Körper-
funktionen – von Wachstum 
und Gehirnentwicklung bis zur 
Herzgesundheit. Die Internis-
tin und Nuklearmedizinerin 
Alice Pap erklärte im Rahmen 
eines MeinMed-Webinars, dass 
Schilddrüsenhormone nahezu 
alle Zellen steuern und beson-
ders das Herz stark reagieren 
kann. Eine Überfunktion führt 
zu innerer Unruhe, Hitzege-
fühl, Gewichtsverlust und häu-
"g zu Herzrasen, Rhythmus-
störungen oder Kurzatmigkeit. 
Unbehandelt drohen Vorhof-
!immern, Herzschwäche oder 
ein erhöhtes Schlaganfallrisi-
ko. Ursachen sind meist auto-
nome Knoten oder Autoimmu-
nerkrankungen wie Morbus 
Basedow; auch Medikamente 
wie Amiodaron können die 
Schilddrüse aus dem Gleich-
gewicht bringen. Eine Unter-
funktion äußert sich dagegen 

durch Müdigkeit, Kälteemp-
"ndlichkeit, trockene Haut 
und verlangsamte Verdauung. 
Entscheidend ist eine frühzeiti-
ge Diagnose, denn eine stabile 
Schilddrüsenfunktion schützt 
das Herz und beugt schweren 
kardiovaskulären Komplikati-
onen vor.
Das gesamte Video zum Webi-
nar kann online nachgesehen 
werden. (mak)

Die Schilddrüse wird mittels Ultra-
schall untersucht. Foto: Panthermedia

Wie sehr die Schilddrüse 
das Herz beein!usst

ZUM VIDEO:

Eier gelten seit Jahrzehnten als 
Cholesterinbombe, doch die-
ser Ruf hält wissenscha!lichen 
Erkenntnissen kaum stand. 
Zwar enthalten Eier tatsächlich 
Cholesterin, doch für den Blut-
spiegel ist vor allem die körper-
eigene Produktion entschei-
dend. Der Organismus passt 
die Synthese an die Ernährung 
an, sodass der Ein"uss einzel-
ner Lebensmittel gering bleibt. 
Wichtiger für den Cholesterin-

wert sind Lebensstilfaktoren 
wie ausreichend Bewegung, 
Gewicht und die Menge gesät-
tigter Fette. 
Für gesunde Menschen spricht 
daher kaum etwas gegen den 
moderaten Verzehr von Ei-
ern. Personen mit bestimm-
ten Sto#wechselstörungen 
sollten allerdings zurückhal-
tender sein. Der Mythos vom 
„schlechten Ei“ ist damit weit-
gehend überholt. (mak)

In Bezug auf ihren Ein!uss auf den Cholesterinspiegel sind Eier bei mode-
ratem Verzehr besser als ihr Ruf. Foto: Panthermedia.net/nblxer

Cholesterin: Warum Eier 
besser sind als ihr Ruf
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tungen kaum noch planbar, 
auch ihre Beziehung leidet da-
runter. Sie berichtet, dass es so 
nicht weitergehen könne – sie 

„Nach ausführlicher Anamne-
se und gynäkologischer Un-
tersuchung empfehle ich die 
Bestimmung des Hormonsta-
tus. Die Beschwerden deuten 
klar auf eine beginnende hor-
monelle Umstellung hin“, so 
der Facharzt. Im Wechsel (Kli-
makterium) verändert sich das 
Gleichgewicht zwischen Östro-
gen und Progesteron, denn die 
Eierstöcke produzieren diese 
Hormone immer weniger. Der 
Organismus reagiert auf die-

sen Mangel mit typischen Be-
schwerden wie Hitzewallungen 
(Östrogenmangel) sowie Mü-
digkeit und Depressionen (Pro-
gesteronmangel).
Im Hormonstatus zeigt sich 
dieser Mangel an Östrogen und 
Progesteron, gleichzeitig stei-
gen die Hormone der Hirnan-
hangsdrüsen (FSH und LH) und 
beweisen den Eintritt des Kli-
makteriums. Diese Phase kann 

mehrere Jahre dauern und un-
terschiedlich starke Beschwer-
den hervorrufen. 

P!anzliche Therapie
Bei leichten Beschwerden emp-
!ehlt der Gynäkologe eine 
p"anzliche Therapie mit Phy-
tohormonen wie Iso"avon aus 
Soja oder Rotklee. „Diese In-
haltssto#e helfen, die Hormo-
ne auf natürliche Weise wieder 

ins Gleichgewicht zu bringen“, 
erklärt er. Zusätzlich hil$ Salbei 
gegen das vermehrte Schwit-
zen. Bei stärkeren Beschwer-
den ist eine niedrig dosierte 
Hormontherapie zu erwägen 
– individuell angepasst und so 
kurz wie möglich. Viele Patien-
tinnen sprechen jedoch so gut 
auf die p"anzliche Therapie an, 
dass dieser Schritt gar nicht nö-
tig ist.
Felix Stonek erklärt weiter: „Iso-
"avone gelten bei Wechselbe-
schwerden als Mittel der Wahl.“ 
Vier Wochen nach Beginn der 
Therapie berichtet Frau Mül-
ler von einer spürbaren Besse-
rung. Die Hitzewallungen sind 
seltener, die Stimmung ausge-
glichener, auch die Blutungen 
weniger stark. Sie fühlt sich 
wieder belastbarer und aktiver 
im Alltag. Die p"anzliche Be-
handlung wird fortgeführt, ein 
Kontrolltermin in sechs Mona-
ten ist vereinbart.

Empfehlung   vom Frauenarzt

Hitzewallungen und andere Wechselbeschwerden lassen sich häu!g mit 
p"anzlichen Mitteln – wie Iso"avone oder Salbei – lindern. Foto: Panthermedia

„Iso!avone gelten bei 
Wechselbeschwerden 

Zum Europäischen Tourette-
Tag am 7. Juni soll mehr Auf-
merksamkeit für eine Erkran-
kung gescha!en werden, die 
im Alltag o" missverstanden 
wird. Das Tourette-Syndrom 
gehört zu den Tic-Störungen 
und äußert sich durch motori-
sche und vokale Tics, also un-
willkürliche Bewegungen oder 
Lautäußerungen. Betro!ene 
können diese nicht einfach 
willentlich unterdrücken, auch 
wenn der Druck im sozialen 
Umfeld o" groß ist.
In Österreich gibt es laut Tou-
rette Selbsthilfe Österreich 
schätzungsweise rund 3.500 
Betro!ene. Viele erleben Vor-
urteile, Unsicherheit oder so-
gar Ausgrenzung, obwohl die 
Störung nichts mit „Absicht“ 
oder schlechtem Benehmen 
zu tun hat. Besonders bei Kin-
dern und Jugendlichen dauert 
es o" länger, bis die Diagnose 
gestellt wird. Tics können sich 

im Verlauf verändern, zeitwei-
se stärker werden oder auch 
wieder abklingen.
Wichtig sind deshalb frühe Ab-
klärung, verständliche Infor-
mation und ein respektvoller 
Umgang. Behandlungsmög-
lichkeiten umfassen vor allem 
Verhaltenstherapie, bei Bedarf 
auch Medikamente. Heilbar ist 
Tourette derzeit nicht, doch die 
Beschwerden lassen sich häu-
#g deutlich lindern. (mak)

Betro!ene leiden oft selbst an 
ihren Tics. Foto: olanstock/Smarterpix

Viele Missverständnisse 
um das Tourette-Syndrom

Die Sozialversicherung der 
Selbständigen (SVS) führt ei-
nen neuen Vorsorgepass ein, 
der 1,3 Millionen Versicherte zu 
mehr Prävention motivieren 
soll. Er bündelt Maßnahmen 
wie Vorsorgeuntersuchungen, 
Krebsfrüherkennung, Impfun-
gen sowie Mundhygiene. Jede 
Leistung bringt Punkte, die 
in einen Bonus umgewandelt 
werden können. Zusätzlich 
zeigt ein dreistu!ges Status-
modell den persönlichen Fort-
schritt. Alle Aktivitäten wer-
den automatisch erfasst und 
können über die svsGO App 
oder das Webportal abgerufen 
werden. Die SVS sieht darin 
Österreichs größte Vorsorge-
aktion und betont den gesund-
heitlichen Nutzen frühzeitiger 
Prävention. „Der Pass scha" 
einen Überblick über die indi-
viduellen Vorsorgemaßnah-
men, zeigt den persönlichen 
Vorsorge-Status und belohnt 
Prävention“, so SVS-Obmann 
Peter Lehner. (PA/mak)

Neuer Vorsorgepass 
für Selbstständige


